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^ ̂  Amtlicher Meii.
?Mchst « 3 t Apostolische Majestät haben mit
!tt zF"ie.chnetem Diplome dem hauptmanne

Stande des Landes-
3 b" d m ? N ° " "visio Nr. VIl und Kanzlei-
? ^ ° m b i und l. Generalconsulate in Genua
cootie dritt» ^ . ° ^ bitter des Ordens der eiser.

> den R 5 ^asse in Gemäßheit der Orden«.
^ ' a ""«chant, mit dem Prädicate «Kre-

""»nüdlg^verleihen geruht.

^ G r 3 . c ' - ^ ^ ^ Majestät haben mit
!^° l. hosr'Meßung vom 5. October d. I . dem
>̂ > a ^ I " ^ "nd Kanzleidirector des Oberst.
^3""nuna c^" h ° n t len Ritter von P r u d n i t
V ° n t>iens/lÄ^ vieljährigen eifrigen und er.
leih 7 lllit N a I V ' " s das Ritterkreuz des Leopold-
'"gttliht. ^chl der Taxe allergniidigst zu ver.

3>!t?D" 3 l ^ ? ^ ^ ^ Majestät haben mit
vom 2. October d. I . dem

! ^ !lei^°7°lde,,bllrg'schen Forstmeister Josef
^ n Mhriaen c '" Schneeberg in Anerkennung
^Mn^r "«W'eb l i chkn Thätigkeit das Ritter"
^ ^ "°>"'"rdens allergnädigst zu verleihen

^ l i ^ ^ d ^ r Eultus und Unterricht hat an
<> , ch t in'^lbehörden einen Erlafs. betreffend
?tb ?' »rrichte/^ Rassischen Sprachen am Ober-
> i > b l a t t 7 " ' ^ r ,n dem soeben ausgegebenen
X Uz "thlllten -«? ^lnlsierlums für Cultus und
X ? ^ m 5 snifter Dr. v. «autsch, der
>3s>ibi ld " " ' , verständnisvoller Förderer der
> H " H°ch2^"^rt hat. zeigt sich auch in

°ls gena.!er Kenner
^ « > U n t " i ^ - ^ bestreben am Herzen

^ ^ e ^ z lein n V " den classischen Sprachen
^ r e ^ ^ n Wert für das Leben erhalle,
^ l az^den ki,l ^ l e und nicht zum mindesten
^ V sprich ' ' ' n Erlass mit Freuden begrüßen,
^ t e i?"°rd? ,/unachst d.<. wohlthuende Wirkung.

^ V ? in e„' 7 ^ ^ ' I " ! ' 1687 bezüglich
am Unter.

gymnasium gehabt haben, und fährt bann fort: Wenn
in diesem Sinne weiter gearbeitet wird, dürfte wenig
stens die eine Klage, welche zunächst jene Weisungen
veranlasste, bald verstummen, dass selbst die schrift-
lichen Arbeiten von Schülern der oberen Clasfen nicht
selten Unsicherheit sogar im Gebrauche der regelmäßigen
Formen und der einfachen syntaktischen Gesetze ver«
rathen. Die auf diesem Wege erreichte Sicherheit wird
auch den anderen, allerdings weit wichtigeren Mangel
beheben helfen, welchen der erwähnte Erlass berührte,
dass die Lecture vielfach die Gewandtheit im Verstehen
und Uebersetzen, welche aus der Vertrautheit mit den
Klassikern erwächst, vermissen lässt. Derselbe wurzelt
aber hauptsächlich in der Art und Weise, wie die Lecture
behandelt zu weiden pflegt, welche zugleich eine wirk»
liche und dauernde Freude an dem Gegenstande nicht
zu erzeugen vermag.

Es lässt sich nicht verkennen, das» das Verhältnis
der studierenden Jugend zu den Klassikern ein anderes
geworden ist, als es ehedem war, und dass badurck
nicht zum geringen Theile da« Urtheil weiterer Kreise
über die Berechtigung des classischen Unterrichtes be-
dingt wird. Mochte auch vor der Neuorganisation un-
serer Gymnasien und vor der Heranbildung eines fach»
männisch geschulten Lehrerstandes dieser Unterricht
wissenschaftlich unvollkommen sein und das Griechische
eine ganz unzulängliche, zumeist vom Privatsteiß ab«
hängige Pflege finden, das wurde doch vielfach erreicht,
dass der menschlich bildende Einfluss der Classilerlectüre
zu reicherer Entfaltung kam und dass jene, welche dn
Schule verlassen hatten, sich dankbar des von ihr Ge-
botenen freuten.

Allerdings liegt nicht in dem Lehrverfahren allein,
was diesen Erfolg verkümmert; mannigfaltige Verhält-
nisse ungünstiger Ar t tragen ihr Theil bei: die eine
persönliche Einwirkung der Lehrer erschwerende Ueber«
füllung der Classen, das Herandrängen einer nicht
immer für gymnasiale Bildung berufenen Schülerschaft,
der auf das unmittelbar Nützliche gerichtete Zug der
Zeit. die große Zerstreutheit unseres inneren Lebens.
Diese Verhältnisse können nicht oder nur nach und nach
geändert werden. Auch nimmt die Philologie nicht mehr
wie im alten Gymnasium jene herrschende Stellung ein,
der selbst reale Disciplinen ihre Dienste leisten mussten.
Umsomehr aber gilt es. Störungen und Verkehrtheiten
von der Behandlung der classischen Studien fernzuhal»
ten und. indem man Zweck und Mittel derselben genau
im Auge behält, ihre wirksame Kraft zu heben.

Die Lecture mufs, um bildend zu wirken, ein
Zweifaches leisten. Sie soll auf sprachlich genauem Ver«

, ständnis des Gelesenen beruhen; sie soll zur Aneignung
des Gedankeninhaltes und zur Auffassung der Kunst«
form führen. Die grammatische Behandlung ist nicht
Endzweck dieser Studien am Gymnasium, und es heißt
die Lecture misibrauchen. wenn dieselbe ausschließlich
oder besonders der Einübung grammatischer Regeln,
der Erwerbung und Erweiterung grammatischer und
lexikalischer Kenntnisse dienstbar gemacht wird. Wer
diesen Weg betritt, erreicht nur das Eine sicher, dass
den Schülern die Beschäftigung mit den alten Sprachen
verleidet und der Wert unserer Einrichtungen selbst in
den Augen wohlwollender Beurtheiler derselben herab»
gesetzt wird. Grammatik als Wissenschaft ist nicht Gegen-
stand und Ziel des Gymnasiums, und wenn sie es
sein könnte, aus diesen zusammenhanglosen Bemerkungen
und Beobachtungen, wie sie zufällig von der Lecture
gepflückt werden, gewänne man keinen tieferen Einblick
in das W»sen der Sprachen und die ihre Entwicklung
bestimmenden Kräfte. Sein Ziel ist. durch die Einfüh-
rung in die Werke der Alten jene Bildung zu begründen,
die in ihrer Vollendung als die classische bezeichnet wird.

Der Erlass beschäftigt sich sodann mit der Frage,
wie der Lehrer das vorgesteckte Ziel erreichen könne
und welche Methode er zur Beobachtung und zur Ver.
gleichung der Leistungen der Schüler einzuschlagen habe.
Um nun den Unterrichtserfolg in den classischen Sprachen
zu sichern, werden zunächst folgende Anordnungen ge«
troffen:

1.) Die lateinischen und griechischen Hausarbeiten
(t?6N3a) haben in den oberen Classen künftig zu ent.
fallen. Die dadurch in der Schule freigewordene Zeit
kann der Lecture zugewendet werden, wo dies ohne
Schaden für den grammatischen Unterricht möglich ist.
I n der Begründung hiefür sagt der Minister u, a.:
«Ich sehe mich veranlasst, neuerdings einzuschärfen,
dass in den Compositionen gewissenhaft vermieden
werde, die Schwierigkeiten zu häufen, jrdeS Wort zum
Gegenstande ängstlichen Nachdenkens zu machen und im
Lateinischen das Hauptgewicht auf stilistische Reinheit
oder Eleganz des Ausdruckes zu legen.»

2.) I n jeder Oberclasse ist gegen den Schluss je-
des Semesters sowohl im Lateinischen als auch im
Griechischen ein nicht gelesenes geeignetes Stück aus
dem Schulautor, mit welchem sich die Schüler hinreichend
beschäftigt haben, ohne vorausgehende Vorbereitung und
ohne Gestaltung der Benützung von Hilfsmitteln zur
Uebertragung in die Unterrichtssprache als Composition
zu geben, die, wie jede andere Schularbeit, von dem
Lehrer zu corrigieren und censieren ist. Einschließlich
dieser Schularbeit wird die Zahl der Kompositionen

h.. Neuilelon.

^'«3,^">ch"z^,'n»! UN« der Z,!<°ll ein neue«
k H d > ^ ^ «!e«„ «.«chicht. d°r
»tt°.?d°!«n ,^°«en. da sich der Nexiau
^ ' !'i>N'ben ' U " ' " «chU!ch°l!«h°»!t» den
7 V «>H "°» lin,r ^ , " '?» e« wohl auch von

^ > ^ ^ ^ ^ Uenn.e« ihre» Nef.anb.«

t H di"'t de?^ l7 i6 in Laibach eingelangte
>«>li,^ierend7V.rel.lichen Post. dass Ihro
X A H ' s e r ^ w ^ " ' " Elisabeth Chrisline.
> < ^enes t? "<"" ^ «<"" von einem
>^^.^°iba'ch'«"fül l te auch in der allezeit

«« H? le^ ^gn l ^ HZ Bewohner welteiferten.
' ^ " ""> Kniend °l«

^ 5 ^ iener Tage, Herr Thal.
" > se ner s."" ", Wer Handschrift-

in den Annalen
l »o z'emlich ausfühtliche Be-

schreibung der gesammten aus diesem dynastischen An-
lasse hier veranstalteten Festlichkeiten erhalten. Den
Anfang machte der Fürstbischof Franz Karl Graf
Kaunitz. der «zur Bezeugung seiner speciellen Devotion»
am 19. Apr i l «den Adel tractierte» und ihn mit einer
«Serenata» erlustigte. Tagsdarauf gab der kaiserliche
Landesvicedom Franz Anton Graf Thurn dem Adel
eine Tafel, welcher auch d « Bürgermeister Jacob He-
rendler und der Richter der Stadt Laibach, Florian
von Grashaiden, beigezogen waren. Während dieses
Festmahle«, das im Vicedomhause (der heutigen land.
schastlichen Burg) stattfand, wurden auf dem Kapuziner-
platze (an der heutigen Sternallee) die «Stücke gelöst»,
b. h. die Salutschüsse aus den landschaftlichen Geschützen
abgegeben.

Das Hauptfest der Stadt Laibach zur Feier der
Geburt des kaiserlichen Prinzen Leopold Johann Josef
Anton gaben aber am 10. M a i die «löblichen Herren
Landstände» im Namen des Landes, an welchem Feste
sich denn auch die philharmonische Gesellschaft betheiligte.

Herr Thalnitscher von Thalberg schildert nun dieses
Hauptfest wörtlich wie folgt: «Alfo erstlich Frue haben
in der Domkirche bei zutrefflicher Musik von zwei
Chören Ih ro fürstliche Gnaden allda ponlificirt und
bey dreimaliger Lösung der Stücke, desgleichen gegebener
Salve der Bürgerschaft und Leuthung aller Glocken
der Stadt das ?6 Dsum intoniret. den ausbändigen
Sermon (die Predigt) hat der l>. Joseph Fanzl 5. .̂
gemacht. Zu Mittag haben Ih ro Excellenz Herr Graf
von Cobenzl den gesammten hohen Adel auf das herr-

lichste tractirt bei mehrmaliger Lössung der Stück, und
damit keine stund selben Tags ohne Freud abgienge,
hat die löbliche Ncaoemia der H. H. Phil-Harmonicorum
durch kluge Anordnung Herrn I o . Verthold von Hofiern
Patriziers als ruhrnwüroigen Filndatoren derselben eine
vortreffliche Regatta oder Schissrennei, an dem Wasser-
Stromb Laybach von 9 rennfchiff mit 2 Rudern, welche
in 3 Clafsts abgetheilt worden, angestellt. Die erste
Classis Oesterreich, die andere Crain und die dritte die
Stadt Laybach mit ihren Kleiderfarben vorgestellt. Diese
haben sich um 3 Uhr N M . vor dem Wasserthor * prä«
sentirt und im Beisein des h. Adels und unbeschreib«
licher Menge Volles nach gegebenen Zeichen zu ihrem
Ziel gerennt, wobey anzumerken, daß die Oefter»
reichische Paithey davon das Beste getragen. Das Ziel
war bei dem Graf Engelshauserischen Hof am Rain "
durch ein Fähnlein gestrckt. Den SchiMeuten in der
Crakau und Tirnau wurde zeitlich angedeutet, dass sie
tt Rennschiffe und 18 junge Schiffsleute in Bereitschaft
halten sollen. Die 3 Classis der Certanten unterschieden
sich durch Farben. Also führte die Classis O e s t e r -
re ich roth und weiß. Crain blau und gelb, die Stadt
Laibach hingegen grün und weih. Um 3 Uhr N M .
stellten sich diese Schiffe am Wasserthor in Ordnung,
und der Patricius von Hüfjern gab das Zechen znm

,1« »' ̂ . ^ stand bekanntlich hinter der F ro^ass . am
User der Lmbllch P'rade gegenüber dem Einflüsse der Glndnka
m den Llndachsl^s.

" Wahrscheinlich das hmtige hau« Nr. 1 (Am Main) und
Nr. U (am Aurrsftcr^lahe),
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für jede Oberclasse im Lateinischen auf fünf. im Grie-
chischen auf vier im Semester festgesetzt.

3.) Die Privatlectüre hat bei der Maturitätsprü-
fung insoferne Berücksichtigung zu finden, als jeder
Schüler, welcher eine Priuatlectüce wenigstens in dem
Umfange, der etwa eincm Iahrespensum der lateinischen,
beziehungsweise griechischen Schullectüre entspricht, nach-
zuweisen imstande ist und welcher dadurch jeinen Calcul
verbessern zu können meint, zu ersuchen berechtigt sei,
dass ihm auch eine Stelle aus seiner Privallectüre vor«
gelegt werde.

Diese letztere Bestimmung ist sicherlich für viele
Abiturienten von bedeutender Wichtigkeit, und sie bildet
einen wahren Act der Gerechtigkeit. Die Anordnungen
des Ministers haben sofort in Wirksamkeit zu treten;
sie zeigen neuerlich den Geist, der unsere Unterrichts-
verwaltung leitet, der classischen Bildung ihr volles Recht
zu wahren.

Politische Uebersicht.
( D e r G e m e i n d e r a t h v o n K l a g e n f u r t )

beschloss. Dr. v. Plener zu seinem fünfzigsten Geburts«
tage zu beglückwünschen und ihm die volle Zustimmung
zu seiner politischen Haltung auszusprechen.

( I n t e r n a t i o n a l e F r i e d e n s l i g a . ) Ein
Aufruf zur Bildung einer Zweiggesellschaft der inter-
nationalen Friedensliga trägt u. a. folgende Unter»
schnften: Reichsrathsabgeordneter Graf Karl Coronini,
Graf Rudolf Hoyos. Professor Freiherr von Krafft»
Ebing. Fürst Wrede, Freiherr von Pirquet, Rosegger.
V. v. Suttner.

( D e r E i n s p r u c h e i n e s W a g i s t r a t e s . )
Aus Trient wird telegraphiert: I n der heute bei ge-
schlossenen Thüren durchgeführten Verhandlung des
hiesigen Kreisgerichtes wurde der Einspruch des Stadt«
Magistrates von Trient gegen die Confiscation einer
aufreizenden Kundmachung anlässlich der Eröffnung
der italienischen Volksschule verworfen und die Con-
fiscation aufrechterhalten.

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Die Arbeiten des
Abgeordnetenhauses dürften bald in ein rascheres Tempo
gelangen. Das Abgeordnetenhaus wird in den nächsten
Tagen seine Beschlüsse über das abgekürzte Verfahren
der Budgetberathung fassen. I m Laufe der nächsten
Woche soll dann bereits die Budget.Debatte im Ab»
geordnetenhause begonnen werden, und es besteht die
Absicht, vier Sitzungen wöchentlich dieser Verhandlung
zu widmen. Während der Vudget»Debatte im Plenum
wird der Budgetausschuss die ihm zugewiesenen Ab»
schnitte des Voranschlages der Vorberathung unterziehen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s ) I n der jüngsten
Sitzung des Abgeordnetenhauses spielte sich ei» höchst
peinlicher Zwisch?nfall ab. Auf der Tagesordnung stand
die Wahl eine« Mitgliedes in den Weincultur-Ausschuss,
für welche sämmtliche Parteien nach dem anfangs der
Session vereinbarten Schlüssel ein Mitglied der Ver-
einigten Linken, und zwar den Abgeordneten Hübner,
candidierten, dess-n Name auf den Stimmzetteln vor-
gedruckt war. Während der Sitzung bemerkte ein Saal«
diener, wie der antisemitische Abgeordnete Ernst Schl iß
der auf den Bänken der Iungczecheu und Conferva»
tiven in Abwesenheit der betreffenden Abgeordneten die
aufliegenden Stimmzettel änderte, indem er den Namen
Hübner ausstrich und durch jenen des antisemitischen
Abgeordneten Muth ersetzte. Das Präsidium erhielt von
diesem Vorgange Mittheilung, und die Affaire dürfte

noch ein Nachspiel finden. Die Wahl in den Wein-
cultur-Ausschuss ergab 75 Stimme« für den Abgeord-
neten Hübner und 71 Stimmen für den Abgeordneten
Muth.

( A u s U n g a r n . ) Die bevorstehende Verhand-
lung über das fünfmonatliche Budget-Provisorium dürste
sich im ungarischen Reichstage lehr lebhaft gestalten.
Die Opposition, welche in dem fünfmonatlichen Budget-
Provisorium eine Drohung gegen die von ihr beabsich»
tigten Ausschreitungen erblickt, hat bereits vorgestern
den Versuch gemacht, die Debatte über diese Vorlage
bis zum December hinauszuschieben. Da dies nicht
gelungen, wird sie voraussichtlich das Budget.Provi'
sorium zum Gegenstände einer langen politischen Debatte
machen. I n welchem Tone dieselbe geführt werden soll,
darauf haben die Herren Ugron und Gabriel Karolyi
bereits vorgestern vorbereitet.

( R u s s l a n d u n d I t a l i e n . ) «Novoje Vremja»
bespricht die Mailänder Begegnung Giers' und Ru-
dini's und meint, den Gegenstand der Unterredungen
haben lediglich die Beziehungen zwischen Ital ien und
Russland gebildet, leineslvegs aber sei die Zusammen-
tnnft durch den Wunsch veranlasst worden, eine An«
näherunq zwischen Frankreich und Ital ien oder zwischen
Deutschland und Russland herbeizuführen. Vom Stand'
punlte Russlands sei es erwünscht, dass Ital ien von
autorisierter Seile erfahre, weshalb Russland mit der
Politik Italiens nicht übereinstimme. Russland wünsche
freundliche Beziehungen zu Ital ien zu unterhalten. Be-
sonders wichtig sei es. Ital ien den wahren Charakter
der Meerengen-Frage darzulegen, welche nach Kenntnis
der wahren Sachlage seitens Italiens die guten Ne«
ziehungen Russlands und der letztgenannten Macht
nicht mehr ungünstig beeinflussen würde. Auch sei es
für Russland wichtig, die Haltung Italiens im Falle
des Eintrittes stets möglicher Ereignisse in Bulgarien
tVnnen zu lernen.

( D i e R e i s e des Z a r e n . ) Das «Fremden-
blatt» erfährt aus Kopenhagen, in dortigen politischen
Kreisen werde es als sicher betrachtet, dass der Zar.
welcher in nächster Zeit Dänemark verlässt, für die
Heimreise den Seeweg als den bequemeren und kürzeren
wählen werde. Es heißt auch, der König und die
Königin von Dänemark werden die russische Kaiser-
familie, welche sich zur Feier der silbernen Hochzeit an»
geblich nach der Krim begibt, möglicherweise dorthin
begleiten. Das «Fremdenblatt» fügt hinzu, dass diese
Meldungen allerdings im vollsten Widersprüche mit den
ueuestens wieder aufgetauchten, übrigens auch ander-
weitig entschieden bezweifelten Nachrichten von einem
bevorstehenden Besuche des Zaren in Berlin stehen.

( A u s B r a s i l i e n . ) Einer der «Pol. Corr.»
aus Rio de Janeiro vom Ende August zugekommenen
Meldung zufolge, hat die brasilianische Kammer am
11. N.lgust dem Kaiser Don Pedro I I . eine jährliche
Dotation von 120 Contos — ungefähr ebensoviele
tausend Gulden österreichischer Währung — vom löten
November 1689 angefangen, votiert und zugleich be-
stimmt, dass die bereits fälligen Raten derselben auf
einmal ausbezahlt werden sollen. Die Berathung eines
wenige Tage vorher eingebrachten Antrages, das gegen
Se. Majestät erlassene Verbannungsdecret aufzuheben,
wurde mit 102 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

( D e r P a p s t ) präsidierte einer Commission von
Cardinälen, welche beauftragt ist, die Verwaltung des
Peteripfennigs zu reorganisieren, die schlecht placierten
Darlehen einzubringen und die Opferfreudigleit der

Gläubigen anMlfern. Der Papst zeigte s'H
Arbeiten der Commission sehr befriedigt. ^

( D e u t s c h e r
wurde vorgestern um 7 Uhr abends der ^ ' ^ ,
an welchem etwa 300 Delegierte th"lnaMi>. ^,^
Singer führte alls, wenn es sick bel oem ^ ^^I t
in Halle um die Schaffung von Gculwlagen « ^ . ^
habe. so gelte der heutige Sociallsientag "" ^ ^.
Aufbau und der Führung des Kamp ^
geschlagene Geschäftsordnung wurde angelwn ^ ^

( C o m p l o t gegen den Z a t ^ ^ l d B
der vom «Daily Telegraph,
über die Entdeckung eines angebllch 8^/" ,,eö >W
des Kaisers Alexander gerichteten W M "
keinerlei anderweitlge Bestätigung vor. ^ B >

( A f r i k a . ) Da«
publiciert das Organisationsdecret e"es "> ,«^ «^
Staates, welcher von einem königl'ch" ^ ' ,^,,e B
waltet und aus den beiden Provinzen - ^
Lorenzo-Marqnez zusammengesetzt wud. ^ ^ ^ ? ^

^agesneuigleiten. ^ .
Se. Majestät der K a i s e r

burger Zeitung, meldet, dem Connls M ^ ^ D M
der sogenannten « M a r i a « B ü h e l - S " ^
Oberndorf 100 f l . zu spenden geruht.

- (Ein Gesch^T^« K a i s ^ ^
Eillier Photographen Herrn M a r l » « ' ^ c n l °
Herrn VNrgermeister Dr. Neckermann "" „,del.
Kaisers, ei»e in Brillanten gelassle ^ " ' ^ st«'
reicht. Herr Martini hat gelegentl'ch ° " „e!""«, .,
tage auf Bestellung der StadlgemeU'd^^ ^ ^ M
Zusammenstellung pholographischer M ' ' ^ „. ha ,
Gegend geliefert, welche der Ka'ftr " ^ c h s l a p ^

- ( B e k e n n t n i s s e e ines H ° ^ g ^ .
I n Lyon wurde diesertage ein ^ " " ^ ' A l b o °
der unter dem Namen eines Marqu" Anigev"„
Zeit in Sudfrankreich sein Unwesen " ^ « M ^ ,
thaten hatte er auch in Paris verüb - ,̂  O -M
ist von italienischer Abkunft «''d ^ . ^ ^ r e ^
Giuseppe gucch i . Vor
er Folgendes: «Ich suchte
ich an alle Thüren. Dann fasste >ch " " ^ B ^
an der Gesellschaft zu rächen, "dem ^ znB .
als nur möglich
Sie dürfen mir es glauben — aucy 8 A M M "
Geld gefunden, mehr als ich b " « ^ ..^ehr . ,>>
man mir es an, ich brauchte mich g " ^ Fca ^
zu sorgen. So kam ich eines Tages " hiese b ^ e
der Tasche nach Paris. Ich " « « g ° ^ „ d'e!° „ ^
nächsten Tage hatte ich leinen S° " l d „ Oeld 0/Od<
dauerte nicht lange. Ich hatte " l c h w ^ .^gsie^ ^
Allerdings kleidete ich mich stets na« Mne" .̂ <«
und ich erschien überall zu Wagen. ^ ^e > F
nicht vorstellen. Herr
ist, die unbefangenen Leute zu tauM. , ^ t . . ^ . K l ^
einen schönen Rock und tadellose ^ " ^ Me" " Z B "
richte liegen zahlreiche Anzeigen vo" ^ ^ h e - ^
M e , Lyon, Paris, Montpell.er P°« u ^ s
vor. Zucchi hat unter verschiedenen" ^ Ze ^
de« ?ls Edouard Larne und « V ^ F ^ ^ , /
Casino-Director von Palavas um « " „ D .j ^
Juwelier M . Compazieu ' " ^ " ' ^ s ^ in ̂
Franc«, den Wäschehllndler Vt. " ' "
40.000 Francs betrogen.

Novelle von I . P " " " ^',
(3. Fortsetzung.) ^ B ^ l

Ein schwerer Seufzer " ^
Lippen; trübe Ahnungen " M ^ L ^ " ,
sie Baron Nölten auch m lh«r l ^ u ?>
willkommen sein? ,. , sagen, .^.

«Willst du das auch ^ " e n ' ^ . . A °
sie. «Er wollte gegen

.Gern. liebe« Kind.- entg g' ' ^ e r A o " A
«ich denke, ich werde alles zu " . . , ' H ^ .
ordnen können. Auch Frau U " ' > g' >h>c
heute kommen. Schicke den V a H „ V < < > ^
Arbeitszimmer. D u musst d' be ein H "t >
dessen allein unterhalten. ° b ^

Seufzend gedachte M l ° e. ^ ^
gestrigen Abend verändert h a " ^ t M " . ^
zuckte es sie. indem sie der ^
welche ihres Verlobten h a " - filc ' p „ ,1

«Es ist eine
sich, «ein Scheitern all em r H ^ ^. , ^

«Mein armes
zärtlichem Tone, als " d«, °"„sagb- ' Fe,
St i rn gewahrte, «e« t h " « ^ ^ ^
diese bitlere Enttäuschung len» ^,O
und vollends gerade jetzt!» abec" ^

Da schaute sie nut ernstem. ^
vollem Blick zu ihm auf. ^., U;F,
Nölten nur ein re.ches Maoy

Anfange durch Schwenkung einer Fahn. Der eiste
Sieger in dieser Belustigung schwenkte und erhob sein
Fähnlein, als er das Ziel erreicht, und steckte, nachdem
er mit seinem Mitwerber wieder am Platze der Aus-
fahrt angekommen, dasselbe auf sein Schiff. Und so
verfuhr man nach der Reihe. Die fich daraus er<
gebenden Preiswerber »achten nun noch eine Fahrt
unter fich, um zu entscheiden, wem das erste Btste
5 7 fl., da« zweite k 2 fi,, das dritte 5 1 fl. zu Tt>i l
werden sollte, und zogen dann unter türkischer Musik
mit ihrem König, den ein Lorbeerkranz schmückte, bis
in die Nähe der Landesobrigkeit und des hohen Adeli,
von denen sie reichlich beschenkt wurden. Abends ge>
schah die Beleuchtung und ein Ball im Landhause für
den Adel; am Stadthause Serenata und Ball . Dann
absonderlich (eigens für sich) hat da« hiesige academisch«
Collegium die ^cacismia l^kilkürinonicorum mit Aus«
zierung des Vorhofes ein musicalisches Concert mit
mehreren Chören vorgestellt.»

I n den Tagen, da diese Festlichkeiten in Laibach
abgehalten wurden, befanden sich infolge des wieder
au«g!»brochenen Tüikenkrieges eben fünf kaiserliche Rc>
glmenter in unserer Stadt, die gerade auf dem Durch«
ma^ch< au« Neapel nach Ungarn begriffen waren und
bllule «" . ^ " über das freudige Ereignis im Kaiser»
So »r°b ° b ^ ^ " ^ ^ w o h n e i Laibachs vereinigten-.
r e i c h r ° u U ^ ^ Voller Oester-
wesen. sie ge-
denn Prinz Leopold st°rNel°n^ch^7n « ^ " " > ' " '
Maaten, am 8. November w ^ g e n

werden, wenn auch darüber keine sichere Aufzeichnung
sich erhalten hat, wohl kaum mit der Annahme fehl-
gehen, dass sich die Philharmoniker auch an der dacob
gehalten Trauerfeier betheiligten, wie zuvor an der
Festseier der Geburt desselben.

Wenn wir aber den vormitgetheilten Bericht
Thalnitschers über die Festfeierlichkeiten nochmals über-
bllcken. so finden wi r , dass die Theilnahme der da-
maligen philharmonischen Gesellschaft daran ausdrücklich
ausgesprochen erscheint mit der Abhaltung der Regatta
und mit dem musikalischen Concert mit mehreren
Chören, das in einem Local mit «ausgeschmücktem
Vorhofr» stattgefunden; sollte da vielleicht an das da-
malige Collegium der Jesuiten mit dem Vorhofe am
heutigen St. Iakobsplatze gedacht werden können?
Damit wäre dann auch die Frage betreffs des ersten
Locals der Philharmoniker gelöst, und es wäre dieses
erste Local dec heutige Redoutensaal, bekanntlich ur-
sprünglich der Theatersaal der Jesuiten bei Aufführung
ihrer Schuldramen, gewesen.

Bei der Serenata beim Fürstbischof und bei der
Serenata am Stadthause haben — wenn es auch von
Herrn von Thalnitscher nicht ausdrücklich gesagt wird
— gewiss die Chöre der Philharmoniker mitgewirkt,
da ja ihre Mitwirkung außer dem eigenen Gesellschafts-
kreise auch schon für die erste Zeit des Bestandes der
Gesellschaft constatiert ist, so z. B. gleich im selben
Jahre einige Wochen vorher (23. Februar) durch die
Aufführung eines Oratoriums ^odi M i L n t i a von mehr
als 30 Vocalftimmen in der neu aufgebauten Deutsch-
ordenLtirche. P. v. R a d i c s .
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^hiert ? " ? " B r a n d in Tr ief t . ) Man tele-
ĉht e M ^ « " " " ! " « Gestrigen: I n verflossener

lvllchez v n . b ° " ^ ^ r . 8 der Via Campo Marzio.
»ni> ẑ > ^, ? " Commune auf einen Monat gemietet
»̂en benn!. ° ^ ^ ^ " Unterbringung von Militärtrans.

Wen eon lw " ° ^ " " " ' ^n großes Feuer. Gestern
seller sH^ , " " « dasselbe verlassen, und es scheint das
!t!bl bemeln " ^ geglommen zu haben. Ms das-
^ettaliN ^ ? " ^ ' batte es bereit« das ganze Ge-
^ bkdeul̂ "' '°<?°^ "ch anstoßende Häuser, namentlich
blbroht « ! ' ^""Magazine der Mühle Economo
'""nttn^,, "' ^ r angestrengten Arbeit der ge-
"l°Wn« «"""ehr gelang es. nach vier Stunden diese
!"̂ e« al« m ? ^ " l dagegen wurde ein Nebenhaus,
3̂ '<> einap^ ^""^ ^ ^ Finanzwache diente, fast voll-
^ i l b ^ ' ^ e r t . Um 11 Uhr vormittags war der
^ 6tllttbat ^ ^ " Brandstätte waren in der Nacht
^ e „ „ A " ^ ^ " Sp'^en der Civil« und Militär«
^ bäuser w " " ' ^ " schaben beträgt an 50.000 st.
'ber.'i»!."'!"" bei der «Ussicurazionl Generali» und

. ^ s ? °ne «driatica bi Sicurt^ versichert.
?tt"curd.- » ° t ° " ^ k i n e n Redacteur . ) Der
? " bllllill, « ° " « . " P" i s , Herr T i t a r d , über
k " !chlver̂  m """"^ung " l r bereits berichteten, ist
>!«tsei„ " ^"letzungen erlegen. Er erlangte das
.^HerbNr, ! . ' ^ kurze Zeit und tonnte in einem
NNttl ^ . . ' " " " Mörder angeben. Nls solchen be.
^ ein Li,k« 'Oberen Freund und Secretär Nvisse.
^" 3eindl ^"derhilltnis waren aus den beiden Freun«
? tüarb «. l °̂  " Sonntag abends lauerte Avisse
? «kin«,,, , " ' dem Vörsenplahe aus und brachte ihm
^ ^ e k 7 n , " " ' ŝenbeschlagenen Regenschirm töb-
M lvut^" ! ^ ' ' " deren Folgen Titarb starb.

"s"ele < 2 d°rgeftern ausgeforscht und verhastet.

I'i > ihrez ^ . ° N e r V o u l a n g e r s ) fechten das
i ' ^ . zur I? " ' "" ' ""cher eine Nichte. Frau-

ernannt hat. Die Töchter
dk»> ! "solat w ^ ' " ' ^ geringwertige Andenken, und ihr
l>' l l^ lnenle N ° " moralischen Gründen, da sie in
k ? leinen».. ^ ° " l a n g e r « beschimpft werden, weil
K., "lsen u , ^ " ^ ^ " l hatten, das Haus ihrer Mutter

°°ln. ""o zur Maitresse des Vaters zu über.

^?>rie ^ ^ " . ^ ü " " zerfleischt.) In
W, " in den » c ^ " ^ " " ^ " "As te rn die
l" ! ' ^tr w ' 7°/a eine« Bären, ben fie producieren
^ X " »illclen « " ' ^ °"l ^ , hackte die Krallen
'»!« ! s'e zw! / ' ^ ' ^ die Kopfhaut ab und
Vi°c" "lsetzle" 5>" ^"berbeinen ein. Auf die Hilfe.
! ^ ° l " e t t i ? ^ " b l i c u m s befreite der Bändiger
^lNl?°"der n " ' d« blutüberströmt und halb»

^tde ^Umklammerung der wüthenden Vestie
! ' ^ < l ' n Rostand ist gefährlich.
^ > ^te be. . ^ " l e i n e r « h r e.) I n Eivita-
^ ^°lhte lL.,s. " ' ^ ' durch anonyme Briefe aufmerl.
> ^ > n , t e n » " der Eisenbahnstation. V o n n e t ,

?bl / ' "Etel l>. l3. t ' " " ^ " ^" ^ " Wohnung
^ ? > n t e ° ^ ' " " " dessen Frau, einer Schwester
^?>n?z^ h°lte. mit 7 Axthieben.

^ binkr. " ° " Albert hinterlässt eine Frau

> ^ ^ H ' / / ^ ' U ° t g e t o b t e t . ) «us
lM.?°bril ^ ".lelegraphlert: Ein Monteur der

3«l«U > « » L .« " ' ""cher bei der elektrischen
^ ^ " T r ° n « l " ' ^ ° " l l u r t in Laussen beschäftigt

d , ! ^ ^ ^ "°'°rmator.nkaus bei der Manipulation

'""> iH .̂"'er!' H. bleibst doch immer du ^ i r V ^ i n
""Nllllz ° ,? "^ lch dich aber bei mir habe.

'wull lch unglücklich sein l .
tzy^l« ̂ . ^ . «

^ / 3 ' e r sch^ später Baron Nölten in den
,,. ' ^ > e H r « i ' ^ ! " g "ber die ernste, bleiche
V ^ M b t ? ^ ' 7 ihn begrüßte.
H7. «^ "U, ibr?T .^elanle.. rief er. indem er
> s ^ h a l b ^ Ta.lle legte und sie zum erstenmale

""d traurig? Versagt dein
^ ^ k N t g e « ^ zu lNk'nem Glück?.

' ^ " n e n ?":"' Melanie und machte sich sanft
^ ^"g berHn ' " ^ " ^ " vielmehr, du könntest

^ ' ' ^
^ ^ « z i e h e n d ^"^ " ' l ^ l t en . die Brauen
l ! ^ Z e N . ^ r erklären; er erwartet

!̂  '̂«?a7"".g ^ " ^ " " und verharrte so in

jede Minute vorkam, während
^ H ich " d ^ M ^ " " ' " " l l d " Pendel«

? t < ? wo« ° " Minuten, die so schwer m
^z»?^°! "beik-n «-.""b noch immer war die

! ^ < « in ' A H?ren nicht zu Ende.
Zarten 5 ^ " ^ ' " " e n . welche sie

> ' " v f r u t t h M ^ h i „ sthen musste.!

mit einer Lampe mit dem Leitungsdraht in Berührung
und wurde durch den hochgespannten Strom sofort ge»
lödtet.

— (Eng l i sch .os t i nd i sche Post.) Die eng.
tische Regierung hat der französischen, dem Parifer <Fi«
garo» zufolge, amtlich mitgetheilt, dass sie künftig die
englisch-oftindische Post statt über Vrindisi über Salonich
befördern lassen werd?. Diese Post, die bisher über Calais,
Paris, Lyon, durch den Mont-Venis und Italien gieng,
soll künftig den Weg über Oftenbe, Basel, Wien und
Budapest nehmen.

— ( S t a r k e Frös te ) herrschten nach in Lissabon
eingetroffenen Nachrichten Gnde September aus den Hoch«
ebenen im Innern von Angola in West.Afrika. Die
Temperatur sank bis — 9" 0- eine Kältestufe, die dort
bis dahin noch nie beobachtet worden ist.

— ( S c h i s f s u n fa l l . ) Der griechische Dampfer
«Rumeli» stieß bei der Einfahrt in den Hafen von Syra
mit «Heptanios» zusammen. Letzterer gieng unter. Die
Bemannung und die Passagiere konnten gerettet werben.

Der Diebstahl im Lalnzer Kloster.
W i e n , 14. October.

Am 10. September b. I . wurde bekanntlich in dem
genannten Hause ber Gesellschaft Jesu ein au« Frank,
reich zugereister Priester, der die Gastfreundschaft des
Collegium« in Anspruch genommen hatte, verhaftet. Es
waren nämlich tagsvorher und in der vergangenen Nacht
aus unversperrtem Schranke der dortigen Sacristei zwei
silberne, stark vergoldete Messlelche sammt Patenen im
Oesammtwerte von 115 f l . entMnoet worden. Die eigent-
lichen Kelchgefäße und Patenen fand man bei dem
Fremden, nicht aber die unteren Bestandtheile, welche
später im Aborte gefunden wurden, wohin der Thäter
sie geworsen zu haben zugestand. Der Verhaftete heißt
Eugöne V o n n e t , ist ber Sohn einer angesehenen Fa.
milie aus Moul in« und I)r. jurig st pdiiogopKiH«. Er
hatte in seiner Vaterstadt als Priester sungiert und
nach einer Krankheit von seinem Bischof die Erlaubnis
zu reisen erwirkt. I n Wien war ihm das Gelb aus«
gegangen, und so befand er sich. als er das Ordens»
haus in Lainz verlassen sollte, in drückender Nothlage.
Heute stand der unglückliche Priester in weltlicher Klei.
dung vor dem Erlennlnisgerichle, dem Landesgerichtsrath
Ritter von F ö d r a n s p e r g präsidierte, angeklagt des
Diebstahls von geweihten Gegenständen an einem dem
Gottesdienste gewidmeten Orte unter Verunehrung der
entwendeten Gegenstände. Die Anklage vertrat Staats«
anwaltssubstitut Ritter von E i s chini. Bonnet, welcher
mit Hilfe eines Dolmetsche« der französischen Sprache ver»
nommen wurde, ist trotz seiner schwankenden Aussage voll-
kommen geständig. Er gibt aber nicht zu, aus Nolhlage
den Diebftahl begangen zu haben, sondern versichert, er
müsse damals in einem vorübergehenden Zustande der
Sinnesverwirrung sich befunden haben. — Präsident:
«Abgefehen davon, dass die Verübung dieses Diebftahles.
wie I h r Verhalten nach demselben die Annahme auch nur
einer vorübergehenden Geistesstörung ober Trübung des
Bewusstseins ausschließen, haben Sie vor dem Unter-
suchungsrichter darüber ausdrücklich angegeben: ,Ich er.
kläre, dass ich den Diebstahl mit Vorbedacht ausgeführt
habe, um mir Exiftenzmittel zu verschaffen/» — A n .
geklagter: «Das beruht auf einem Missverständnisse. Ich
habe nur gesagt, dass ich diese Annahme des Unter-
suchungsrichter« nicht bestreiten könne.» Nicht ohne Wider,
streben gab der Angeklagte schließlich zu. dass er sich auch

in dem Arbeitszimmer ihres Vaters vor? Hatte der-
selbe ebenso endlos lange gesprochen, als er ihr das
Bekenntnis der Vergangenheit abgelegt, oder hatte er
ihr nicht alles gesagt? Und wenn nicht alles — was
dann nicht?

Was konnte es noch mehr geben, um ,hr Leben
zu vernichten und sie elend zu machen? War es nicht
genug, wenn sie den Geliebten verlor? Was konnte
ihrer mehr — mehr noch harren? I n athemloser
Spannung lauschte sie; kein Ton, kein Laut drang zu
i h r ; aber dann plötzlich — die Thür ward geöffnet,
hastig, und mit einem Schrei sprang sie empor.

D r i t t e s C a p i t e l .

Melanie's Nerven befanden sich infolge der statt-
gehabten Ereignisse in einer an diesem Mädchen ganz
ungewohnten Aufregung. Sonst nimmer hätte sie er-
schrecken können beim Anblicke der lieblichsten Er-
scheinung, die da über die Schwelle trat und die keine
andere war als diejenige, welche, ohne dass sie selbst
e« wusste, das Schicksal dazu auserlesen hatte, um-
gestaltend in ihr Leben einzugreifen.

Erna aber und die sie begleitende Frau Mer lmg
hatten Melanie's momentane« Erschrecken gar nicht
wahrgenommen. Schnell fasste si? sich und begrüßte
die beiden Damen mit ihrer gewohnten Lieben».
Würdigkeit.

M a n plauderte von allerhand; bald kam auch
die Unterhaltung auf den gestrigen B a l l . und Erna
erzählte, dass es ihr erster B a l l gewesen sei. das« sie

in außerordentlicher Nothlage befunden, weil er an seine
Angehörigen sich nicht wenden konnte, da sein Vater seine
einflussreiche und gut dotierte Stelle eingebüßt, endlich,
dass er sich niemals früher in einer ähnlichen Nothlage
befunden. Nls Zeuge wurde ber Rector des Lainzer
IesuiteN'Eollegiums 1'. Emi l B ü l o w vernommen, dessen
Aussage eigentlich nur die Richtigkeit des vom An-
geklagten abgelegten Geständnisses bestätigte. Bonnet, der
am 10. September morgens noch in ber dortigen Kirche
die Messe gelesen hatte, drückte bloß über die ihm mit«
getheilte Entdeckung des Diebstahles sein Bedauern aus.
I n seinem Koffer war nichts gefunden worden. Gegen
sonst jemanden Verdacht zu schöpfen, lag lein Grund
vor. Als ein Gendarm herbeigerufen worden war, wurde
Bonnet, ber sich lebhaft widersetzte, einer Leibesvisitation
unterzogen, und man fand bei ihm die Kelchbestandtheil«'.
Der Präsident wies die gestohlenen Gegenstände vor,
Welche spiegelblank sind und eine schöne Vergoldung in
allen Theilen zeigen. Der Vertheidiger Dr. T h u m bat
mit Hinweis darauf, dass die Sacriftei lein dem Gottes,
bienfte geweihter Ort und ber Schaden eigentlich unbedeu»
tend sei, um ein mildes Strafurtheil. Vonnet wurde fast
ganz im Sinne der Anklage zu sechs Monaten schweren
Kerler« und zur nachherigen Landesverweisung verurtheilt
und erklärte sich sofort zum Strafantritte bereit.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
* ( V o m n e u e n T h e a t e r . ) Das neue land-

schaftliche Theater geht nur langsam seiner Vollendung
entgegen. Die äußere Fayabe ist zwar fertiggestellt und
findet allseitigen Beifall, im Innern jedoch arbeiten noch
Maurer und Bildhauer, fo dass die Malerarbeiten kaum
vor December werden beginnen können und an eine Er-
öffnung des Theaters vor März kaum zu denken ist. Die
Verzögerung ist, wie wir erfahren, hauptsächlich der Saum-
seligkeit einzelner Unternehmer zuzuschreiben. Die Skizzen
für den Hauptvorhang vom bekannten Maler L i e b s c h e r
in Prag und für die fechs Plafondbilder find bekanntlich
im Rudolfinum ausgestellt und werden dem neuen Musen»
tempel sicherlich zur Zierde gereichen. Auch die Bildhauer-
arbeit der Giebelgruppe ist so weit vorgeschritten, dass
Bildhauer G a n g l nun mit ber künstlerischen Ausführung
beginnen kann. Derfelbe Künstler hat auch die Mobelle
für die zwei in den Seitennischen aufzustellenden Statuen.
«Tragödie» und «Komöoie> darstellend, bereits angefertigt.
Und so wirb das neue Theater mit den Werken eines
heimischen Künstlers geschmückt sein.

— ( K r i e g e r - D e n k m a l i n L a i b a ch.) Aorl-
sehung.) Für das zu errichtende Krieger>Denlmc,l in Lai-
bach haben weiters gespendet die Herren: Lanbesprüfioent
Andrea« Freiherr von Winller 10 st., Pfarrer Johann
Laznil 1 fl., Hausbefiher und Spediteur Franz Pirker
und Vezirlshauplmann Ferdinand Marquis Gozani
je 2 fl., Kronprinz-Nubolf'Militär-Veteranenverein in
Proßnih 6 st., Gemeindeamt Iurjevice bei Reifnih und
Restaurateur Trinker je 3 fl., Regierungsrath August
Wurzbach von Tannenberg und Regierungsraths-Witwe
Frau Hozhevar je b fl., Hauptmann Iurlovit 1 si. 60 kr.,
Oberwundarzt Johann Sarl, Schuldiener Volle. Geschäfts-
leiter Kalmus und Robiba, Marine<Verwalter Lernstein
und ein Ungenannter je 1 fl., Bindermeifter I , Bug»
genig 1 fl. 40 kr., die Stadtgemeinde.Vorstehung Idr ia
30 fl.. Vezirkshauptmann Mathias Grill 5 f l , Major
Rudolf Freiherr von Apfallrern 10 fl,, Notar Lucas
Svelec, Realitätenbesiherin Maria Kobler, Handelsmann
Johann Walonigg und Postmeister Ludwig Treo je 3 fl.,

noch nie zuvor eine derartige Gesellschaft besucht habe.
— «Das wundert mich,» entgegnete Melanie, «denn
ich bemerkte, dass Sie überhaupt gut tanzen und ganz
besonder« graziös walzen.»

«O. das verdanke ich James Earew.» sagte Erna
sichtlich erfreut; «ein junger Mann. der in unserem
Hause in St. Francisco lebte.» erklärte sie auf
Melanie's fragenden Blick. «Er war Goldgräber, doch
verstand er besser zu tanzen, als Gold zu graben.»

«Sie lebten in Californien?»
«Ja. in St. Francisco. Mama hatte bort ein

Boardinghaus und James wohnte bei uns.»
Die Thür zum Nebenzimmer that sich aus. Herr

von Halden trat ein, allein. Vergebens suchten Me-
lanie's Augen nach dem Geliebten.

«Baron Nölten lässt sich entschuldigen,» erwiderte
er auf ihre stumme Frage, «doch wird er zu Mittag
bei uns speisen.»

Darauf nahm er neben Erna Platz, und während
die beiden anderen Damen mit einander plauderten, ließ

'er sich von jener ein wenig oon ihrem früheren Leben
erzählen.

«Ihr Vater war einer meiner besten Freunde.»
begann er das Gespräch.

«O. ich weih!» fiel Erna ihm lebhaft m i Wort
«Frau Merling sagte mir. d<ch Sie imme, mit «roher
Llebe an ,hm gehangen hätten. Der arme Papa'. Uch

> lch hatte chn ̂o innig lieh. obwohl ich gar ost. wenn
er mich unterrichtete, recht unartig war.»

! (Fortsetzung folgt.)
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Bezirlsrichter Johann Nabernil, Gerichtsadjunct Joses
Staric, Nuscultant Jakob Ia rc , Gerichtslanzlisl Va<
lenlin Voncina, Gerichtskanzlist Franz Verderbcr, Steuer»
inspector Josef Hutter. V^zirkssecretär Martin Ieretin,
Landwehr'Veziilsfeldwebel Josef Prabic, Steuereinnehmer
Anton Orehek, Steueramtscontrolor Ritter von Andrioli,
Steueramtsadjunct Ignaz Mahorcic, Nolariatsconciftient
Gregorcic, Buchhalter Anton Ielocnik, Ingenieur Josef
Tschemernig, Vartholomäus Zupancic, Pfarrer Martin
Molel, Feuerwehrhauftlmann Lore,-z Tura, Apotheker
Josef Benei, Handelsmann Lebinger, Handelsmann Karl
Bergmann, Spinnfabrilsbeamter Martin Zuftan, Unter«
nchmer Martin Koprivnikar, Besitzer Johann Batis,
Unternehmer Anton Rebeschini, Postmeister Ioscf Modic,
Oberlehrer Ialob Adlesic, Handelsmann Josef Iall ic,
Beiher Franz Knastic, Pfarrer Ignaz gore, Hutmacher
I . Porenta, Postmeister Franz Kolbe, Besitzer Franz
Sajouic, Eisenbahnbeamter I . Elert, Oesiher I . Podobnil,
Besitzer Ignaz Vevcic. Besitzer Paul Weinberger und
Fleischhauer Martin <Zega je 1 fl. (Forts, folgt.)

* (D ieb ische K i n d e r . ) Erziehliche Gründe
bestimmen mich, einmal eine Erscheinung in unseren Iu«
gendlreisen zu erwähnen, die selbstverständlich nichts Gutes
in ihrem Gefolge haben lann. Es ist nämlich in gewissen
Theilen des Publicums längst lein Geheimnis mehr, dass
bestimmte Kohlendepots, in erster Linie jene der Bahn«
Höfe, auf Kinder einzelner Schichten eine befondere Zugs«
kraft ausüben. Das rührt daher, weil deren Eltern nach
einzelnen Richtungen hin ein etwas zu weites Gewissen
besitzen und da meinen, bei derlei Anhäufungen des Brenn«
materials komme es auf einige Stücke mehr oder weniger
ja nicht an. Das Nehmen wird hier nicht als Diebstahl
im eigentlichen Sinne des Worte« aufgefasst, und so kommt
es denn auch, dass gewisse Kinder zum «Stibitzen» ge-
radezu angeleitet werden, und zwar von denjenigem selbst,
die in erster Linie durch das gute Beispiel — das beste
der Erziehungsmittel — auf ihre Sprosslinge einwirken
sollten. Eine zweite Art von Diebereien verräth bereits
einiges Raffinement, und was ein Haken werden will, biegt
sich bekanntlich beizeiten. Es wurde nämlich seitens der be«
rufenen Bediensteten der Leimfabril wiederholt gellend
gemacht, dass aus den betreffenden Magazinsräumen des
Bahnhofes nicht jenes Quantum von Knochen in die Fa-
blik gelangte, wie es auf Grund der bescheinigten Ge-
wichtsangaben hätte der Fall sein sollen. Solche Mitthei-
lungen spornten zu größerer Vorsicht an. Nachwägungen
auf dem Bahnhöfe ergaben stets das declarierte Gewicht
und liehen keinerlei Abgänge merken, in der Fabrik führte
man jedoch noch immer über zu geringe Gewichlsmengen
Klage. Nun erstreckte sich die aufmerksame Beobachtung
vom Bahnhöfe aus auch auf die Wegfuhr der Knochen»
ladungen. Da stellte « sich denn heraus, dass die Ab»
gange niemand anderer, als eine Anzahl von jugend-
lichen Knochensammlern verschuldete, welche durch allerlei
Vorkehrungen, wie durch Legen größerer Steine in das
Radgeleise der Straße, den Fahrweg vom Bahnhöfe bis
zur Leimsabril recht holperig zu machen wussten. Die
stets übelvollen Knochenwagen bekommen an solchen Stellen
einen Ruck, welcher immer einige «Beinln» bald nach
rechts, bald nach links auf den Straßenkörper schleudert.
Die Sammler, gewöhnlich Knaben im Alter von 10 bis
14 Jahren, folgen in einiger Distanz dem Knochenwagen,
beobachten dabei die Ergebnisse der Schleuderlrast und
ihrer «Steineinlagen» und lassen dann gemach die ab-
geworfenen Knochen in die bereit gehaltenen Säcke spa«
zieren, um selbe wenige Stunden später in Geld umzu«
setzen. Solche Angewohnungen müssen bald recht verderb-
liche Blüten treiben. ^ ,

— ( E p i z o o t i e n . ) Nach den am 14. October
vorliegenden amtlichen Berichten über den Stand der
Epizootien herrschen derzeit i n K r a i n , und zwar Maul»
und Klauenseuche in Verlje, Dornegg, Ianezevobrdo,
Kosana, Kühlenberg, Prem, Ratezevobroo und Smerje
des Adelsberger, Altlag, Ebenthal, Gottschee, Hinterberg,
Malgern. Mitterdorf, Mosel, Nessellhal, Niederdorf, Pod-
gora, Groß'Pölland, Reifnitz. Unter-Lack, Unter.Deutfchau
und Videm deS Gottscheer, Groß'Dolina, Heiligenlreuz,
Landstraß, Ratschach und Savenstein des Gurlfelder,
Flöbnig, Höflein, Hrastje, Krainburg, Mavcic, Naklas,
St, George", Predassel, Selzach, Strazise, Winllern und
Zirllach des Krainburger, St. Georgen, Grohlupp, Iejica,
St. Marein, St. Martin, Oberlaibach. Racna, Schleinitz,
St. Veit, Zwischenwässern und Helimlje des Laibacher,
Dedendol, Dob, Kreuhdorf, Leslovc, Oberdorf, Großpeze,
Politz, Stockendorf, Trebeleu und St. Veit des Littaier,
Ober- und Unterloitsch des Loitscher, Ambrus, Vrußnitz,
Tschermoschnih, Hof, Hönigstew, Langenthon, St. Michael,
Pöliandl, St. Peter. Precna, Treffen und Töftlih des
Rudolfswerter, Vra,lsica des Steiner, Adlesice, Tscheplach,
Düblilsch, Kälbersberg. Lola. Mottling, Ober°Tanzberg,
Thal und Weinitz des Tscherncmbler Bezirkes.
« , ^ / M e r k w ü r d i g e Geschichten.) Eine zu
e H t t " n ? ^ ° " befindliche Diebin. Juliana T r o s t ,
hi'duna der ^ ° ? ^ " ^ " " hätte eine geheime Ver«
nach W h m e n ^ m i ? ^ ' ' V ' " 7 «rchlichen Feier
Die« sei entdcst 'und""die^

worden. Dkselbc Verbmdung h3n «^t ° 7 " ^ " " ' "
person getödtet und ze.stN5lt l3 owe r^s t ' " , ^ ° ^ « '

gesendet. Endlich seien mit präparierten Blumen Leute
betäubt und sodann bestohlen worden, was einmal mit
einer ganzen Familie geschehen sei, die per Eisenbahn
fuhr. — Die Erzählerin dieser Schaudermären scheint
viel Erfindungsgabe zu besitzen. —Ic.

— ( D i e M a u l ' U n d K l a u e n s e u c h e ) herrscht
in Steiermarl in den Bezirken Brück a. M., Cilli,
Dcutschlandsberg, Graz, Gröbming, Hartberg, Iudenburg,
Leibnitz, Liehen, Marburg, Pettau, Rann, Weiz und
Windischgraz; in Körnten in den Bezirken Klagenfurt
(Umgebung), Spittal. St. Veit, Völlermarlt und Wolf«,
berg und im Küstenlande in den Gemeinden Kirchheim,
Bezirk Tolmein, Mitterburg, Bezirk gleichen Namens,
und Dutovlje. Bezirk Sefsana.

* (N icht «Velo P o l j e », s o n d e r n « V e l l o
P o l je» ! ) Sowohl die Speciallarte wie die touristischen
Berichte führen die zwischen dem Mischet und dem V^rnar
sich ausdehnende weidenreiche Hochfläche unter dem Namen
«Velo Polje» an, während die Wocheine,', überhaupt die
Aelpler des Triglavftockes, diesen mit einem Hüttendorfe
besetzten und von Felszinnen umsäumten Plan mit «Vell'
Polje» benamsen. Diese Bezeichnung, welche schon Karl
Deschmann als die einzig richtige hinstellte und dabei
seinem Befremden über das Auftauchen von «Velo Polje»
Ausdruck lieh, weist ihre alte Berechtigung — abgesehen
von der Rebeweise der Einheimischen — auf das ecla-
tantesie durch die unmittelbare Nachbarschaft der ge-
nannten Oertlichleit nach. N^ben «Vell' Polje» dehnt
sich nämlich, von diesem nur durch einen Felswall ge-
schieden, das wasserreiche «Malo Polje» aus — das
Gegenstück des vorigen. Dem alten, durch den causalen
Zusammenhang bebingtm Rechte also eine Gasse! ^

— ( V o n d e r A g r a m e r A u s s t e l l u n g . ) Nach
zweimonatlicher Dauer wurde die Ausstellung vorgestern
um Mitternacht geschlossen, während drr officielle Act
der Schließung gestern nachmittags in Gegenwart des
Vanus, des Ausstellungsausschufses und der Jury erfolgte.
Die Ausstellung war von beispiellosem Wetterglück be-
günstigt und wurde von circa 450.000 Personen besucht.
Der Reingewinn dürste sich auf 30.000 fl. belaufen.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
41. Iahreswoche, b. i. vom 4. bis inclusive 10. October,
ereigneten sich in der Stabtgemeinde Laibach 15 Lebend-
geburten und 20 Todesfälle,, unter letzteren 11 in
Kranlenanstalten. Von den Verstorbenen waren 8 orts-
fremd. Infectiöse Erkrankungen wurden angemeldet: 9 an
Masern, 8 an der Ruhr und 3 an Scharlach.

— ( N u s d e m K a r m e l i t e r i n n e n - K l o f t e r . )
I m Karmeliterinnen-Kloster zu Selo bei Laibach legten
gestern die Schwestern Johanna A v b e r s e l und
Marianna R e i t e r e r das feierliche Gelübde ab. Bei
diesem Anlasse wurden zum erstenmale die Glocken der
neuen Klosterkirche geläutet.

— ( E r t r u n k e n . ) I m Stiftsteiche zu Admont
ist der Capitular r. Werenfried ertrunken. F e t t i n g e r ,
ein ?0jähriger Greis, war früher Gymnasialdirector in
Cilli.
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Wien, 15. October. I m Abgeordnetenhaufe stellte
heute der Präsident Herr Dr. Smolla die in der
letzten Siyung vorgekommenen Abänderungen der auf»
liegenden Wahlzettel, worunter vier von Nbwefenden
(Entrüstungsrufe) fest; die Geschäftsordnung biete kein
Mittel zum Einschreiten, da etwas derartiges unmöglich
vorauszusehen war und thatsächlich bisher nie vor«
gekommen ist. Der Präsident sprach die entschiedenste
Missbilligung aus und bedauerte, dass die Geschäfte-
ordnung keine Handhabe zu entsprechender Censur bietet
(Beifall und Händellatschen). Abgeordneter Schneider
erklärte, dass er die Stimmzettel nur im Einverständ-
nisse mit den betreffenden Abgeordneten und höchstens
acht oder zehn geändert habe. Er bedauere, durch die
Berufung zum Präsidenten gehindert worden zu sein.
weiter z>l agitieren, damit sein Candidat die noch
fehlenden fechs Stimmen erhalten hätte. Abg. Schneider
erhielt den Ordnungsruf wegen der Behauptung, das
Haus discreditiere den Parlamentarismus; es sei nicht
eine Volksvertretung, sondern eine Cliquenvertretung
(große Entrüstung, dagegen Vüifall auf der alchersw,
üinken). Abg. Graf Hohenwart bezeichnete die Be-
hauptung des angeblichen Einverständnisses der bezüg-
lichen Abgeordneten als unwahr (lebhafter Beifall und
Händeklatsche»). Die Abgeordneten Schlesinger und
Geßmann vertheidigten den Abg. Schneider unter hef«
tigen Angriffen auf die infame Presse, das Clubwefen
und den herrschenden Wahlmodus. (Große Unruhe,
Widerspruch und Lärm, dagegen Beifall auf der
äußersten Linken.) Abgeordneter Dr. von Plener be»
zeichnete eine solche Abänderung der Geschäftsordnung
für nothwendig, dass etwas Arhnliches künftig nicht vor-
kommen könne und beantragte die Zustimmungserklärun^
des Hauses zur Rüge deö Präsidenten (Beifall). Abg.
Madejsli erklärte namens des Polenclubs. er stimme
aus ganzem Herzen für den Antrag des Abg. Dr. von
Plener. Nach lauger benagter Debatte wurde der Un-
trag Plcner mit 159 gegen 9 Stimmen angenomnn'«.

Die Ilingczechel, und Fürst Liechtenstein eB
der Abstimmung. ^ B del

Wien, 15. October. Die Regierung v" M<
englischen Telephongesellschaft einen Verttag " » ^ .
staatlichung ihrer Telephonnehe ' " >"!"' ^z«,,!
schlössen, darunter des Netzes von « . ,n
31. December 1832 gegen entsprechende"
das Eigmthum des Staates übergehen >°"' ^ M l '

Wien, 15. October. Das MllNar'«e ^ ^ .
blatt veröffentlicht: Erzherzog Eugen, ^v " , .̂  ^,.
mandant des 100. Infanterieregiments. ' ^ „zsM
cher Eigenschaft zum 13. H"sarenreg,mente ^
der Commandant der 16. Infanter,e.<lrM ^ ^ z
F M L . Freiherr Waldstälten. wurde " " ^ ' s s l sB f
des Ritterkreuzes des Leopold-Oldens ^ ^ « B
commandanten von Krakau und Obern " >^B "'
zum Commandanten .des 27. Infanterie^ u
nannt. . . l.,!>tW ^!,!

Hollcschau, 15. October. Vel der p ^ a h l b <
tags-ltrgä»zungswahl in dem Landgemew" ^ „ B °°
Hulleschau-Bystiih Napagedl wurden 1 ^ 79 OB
gegeben; hieoon entfielen auf Joses V " ' ^ M E
men, welcher somit gewählt erschen" ^ <lai>"
53 Stimmen vertheilen sich auf "er
baten. c^.rnalls N<U««

Budapest, 15. October. Das ^ " ^ ^ B ,
Verwaltungsvorlage in der Fassung des " ^ M

Budapest, 15. October, «roßes " " ' , ^ "
der Selbstmord des Polizeirathes M F " ^ , heB
im gesellschaftlichen Leben der b " p l ' ^ ^dnet" ^
ragende Rolle spielte und früher «"« I ^ s t e l ' ^

Paris, 15. October. Der
den Arbeitsminister wegen der Fen ^
Frankreich interpellieren. ^ 2 ' « ^ " ^ i ^ K «
gen der Blätter führen die letzten M 'Y ^ < .
auf die Erregung der Bevölkerung »w r ^ den ^
daselbst herrschenden Nepotismus M " " ' ^ ^ » " "
geblich Verwandte und Freunde oe»
Fonseca sich bereichern. . . . ^shttttl',''

Cannes, 15. October. Der ! " . ^ Z g e ? ^
hier wohnhafte Nihilist Msow wuroe ^ "

Montevideo, 15. October. Me ^ " ^
vollständig wieder hergestellt. Aliat ? ^ .

Buenos-Ayres, 15. October. M r ^ ^ »
Gesetzentwurf inbetreff der Emfuhrunu .
courses für Papiergeld abgelehnt. f P ^ ^

Constantinopel, 15. October. ^ ' . Oo"d"W d<"
der arabischen Küste von Iambo v'" ^ ^ ^
hängte zehntägige Quarantäne "uro ^ yo ^
bis Omelitch. gegen Süden b,s i " " M W ^ !!>'
el.Mandeb ausgedehnt. Die über das ,) v" ^
Caramanien und Syrien von M r p " " ^ gege«
poli« ^excl.) verhängte Quarantäne n- ^
bis Jaffa (excl.) erstreckt. :^r V^ M

Newyorl, 15. October. Nach " f de " ,«
Saint - Johns (Neu -Fundland) M " .^ 0 3l° h<
reise begriffene Viehtranspottsch'ss ^scheitelt- ^
der Nähe des Cap Saint - Shots ^ 1 ° ^ ^
Besatzung sind 42 Mann ertrunken,
wurde gerettet. — - » » ^ ^

"Ängelommcne fremde. ^
" Am 14. Octobe - „ , P°> ' ^ / .

Hotel Stadt Wien. Czap, H "up lmann<^ ^ ü M ^ „
j .F rau . Wrz. - Maule Agent. A ^ M ^ . ^

Wrm,Y, Kfm.; Carl «nton, 2 ' " t t ^ ^ M l V
Vrü:»,.-Hrlserich, ssischer. Fran'!, ^ S^ A
Ulluschner. Kramer. Raumer. I " ' 1 ' , Rci '^«u<<!,>^
Iaföw,^ 'v, Swess/ Adler, Dworlchal.^ ,«b I"^ - ^

Hlltcl Elefant. Stäbcr, P r " " " . ^ p f e r . S ^ ' ^ ^
Schauspieler; Kohnberaer, Neij.. ^ ^ „ und > ^ , l f e ^
M e . ' Polahek, Kfm,. l Z " U - ^ ' 3 " ^ ^ '
- Bacher. Graz. - Scholl" '^ r ^ ^ H ^
Filipeslo, Maaistratsbeam^ S " ^ Lo"" F k ^ l
- Dr. Slonic, Advocat Toln e " .g^ov ^ V Ll ,
nehmrr. Selze. - Knapitsch, O" s d e ^ ^ ^ g , ^ ^

- Nezit. Pfarrer, und Pemamc,^ 'Mlov'. M F
Innsbruck - Bizjal, DorneM , l , M ' h.<
Rann. - Neu. Kfm.. Lyon. ^ ^ " ^ ^ ^ , ^

Gasthlli Kaiser v,n Oesterreich. " °7'Stein. ^ M
- Schaffer. Unternehmer, s> lf'<" ^ H , Zeh"
Petzold, Wien. . . ^^auspiel"' " Ziü""" ^

Hotel Aairischer Hof. We'ze. M ^dtl. ^ ^ ^ ^
mam», Windischdorj. - W'ttel. "

MoraenS Nebel, bann wc«,'< L e - p e ^ > ^
nacht. Nebel. - Das Laaesmitt.i
<l'6" über dem Normale. - ^ ^ " 1 ! "

P..va..w or!licher Nedl"""
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Course an der Wiener Börse vom 13. October 189l . «««dem oMê n «»urM»««
« ! , . . . . . <l>elb Ware

i«..« " ' 'snllhen.

i. . . '° ^ ' W0N, 181.,^. ^ 2 -

",0.I . - " " ^ ' » « - 145 50

^ ' H ' ^ ' ' ' l o « e r s r e . w» 9. .09 10

^ N"re>,!c zV ' ' - - 1 0 4 - i«4 20
i. dl « » ! > ! , , l ^ . - . l o o - l . 5 . 1 U 1 » 5

Geld Ware

Grundtnll.'GbligaNonen
(für !0U st. L M , ) ,

5°/„ galizlsche 104 3,, 10b -
5°/« mührlsche —'— —'—
ü«/n Kra in unb Küstenland . . — — —'—
5,°/.. nieberüsterreichische . . . I»9 50 110 -
ü°/u strirische — - - ' -
K°/n lroaMche und slavonische . 104 ̂  105 —
5°/u siebeiibüraische , . . . —-— — —
ü"/,, Temeser Ganat . . . . —-— —'—
ü«/„ ungarische 89 45 S0 45

Andere össenll. Anlehen
Donau-Ueg-Lose 5"/„ ltt0 st, . 120 25, I 2 l ' -

dt°. «lnleihf 1878 . . 104 75 10., 75
«ülehen der <3«ad» «örz . . H l — — —
«nlrhcn b. Eladigrmeinde Wien 103 ?l> 104 75
Prüm,-«ül , b. Vwbtaem. Wien 1üN 4̂N 15« l0
Vbrsenbllu «illehei, verlos. b°/„ »7 l»0 98 20

Pfandbriefe
(sür 100 st,).

Vodencr. al l „ , öst. 4°/„ « . . . 115'- 1 1 « -
dlll, dto. 4'/,°/<>. . . 1 0 0 30 10' —
dtll. bto. 4°/« . . . 9650 97'—
bto, Präm,°Vch»lbveischr. 3°/« 1>>S50 110 10

Oest, Hypolhetrnbanl 10j. btt°/, 98 40 9 9 - -
vest.unz. « a n l Verl. 4>/,°/o . 1 « L5 101 75

belto » 4°/, . . 99 »0 99»0
btttll 5<>jühr, » 4«/n , , 99 30 »9 f.0

PrlorltlltS'Vbligatlonen
(s«r 1W fl,),

sserbinanb« Nordbah» <tm, 1886 99^5 1<X>- -
«allzische Karl - Ludwig - Nahn

Em. 1881 300 fi. L . 4>/,°/» . 98 ?ü 99 l>0

Gelb Ware

vesterr. Norbwestbahn . . . W8 — l W 75
Etaatsbahn 192 2b 1»3 -
EÜdbllhn k »«/„ 144^25, 145 L->

» b 5°/„ 117'8l» 118'3(»
Ung.'«»liz. «ahn ll»0 20 1 l i 1 -

Piverft zos,
(per CrU«l).

llrediilose INN fl 185 - 185 5<»
l l lary Lose 4» si 5« Lb 5» lti.
4"/o Donau Dampfsch. 10N fl, . > 2 l ^ - »23 —
Laibacher Präm-Anleh, »0 fi, «"'5<» » ' ü«
Ofener Lose 4« fl 54 — 55 —
Palfsy Lose 4», fl 58 - K3 50
Rothen Kreuz, öst.Vesv.. 10 fi. " « 1 ? ' ^
Nudolp!, Lose 10 fi. . . . . 1»b0 Ll>'50
Salm Lok 4<» fl « - «u -
S! , Vmoi« Lose 40 st. . . . «1 — ° ? ' ^
Walds««'!!! Lose »<> fl 2 5 " - »7—
Winbisch <^r«h Lose L<> fi. . . ««' ' "
Veni.Lch.b.3<>/„Pläm,-Echulb° ^ ^ . , . _.

verschr.der V°be„creb«»anstalt «'«» " ' ^

Kank.Actien
(per Etück).

«lnnlo esl.Vanl2NNfl.noo/.«. . I « ' - 152-50
Nantvereln, Wiener. 10« fl . 10? - I»8 -
Bdcr.-Nust. «st.. 8W st. S. 40"/. 35, lib 251 75
Llbt . Nnst.s. Hand. u .G ,«0f i . 2»«'75 »»»Lü
«reditbaol, «Na,. ung„ 200 st. . 3»» 75 »Ls'lb
Depllfiteubanl, «lllg., 2NN fl . »00' - »"L —
Gscompte-Gr!., NdrVst.. 500 fl. 603— «>7 —
«iro.u.«assent... Wiener200fi, » 0 9 - » 1 1 -

Veld Ware
Hypothrlenb.. osl.2l«i fl.25°/„«. ?l> - 74 —
Läuberbanl, oft. »Uli fi. V . . . IV« 10 l96 5<'
Orsterr, unn. Vanl V0U fi. . . 1018 1017
Uüioübanl 2ttU st »25 ÜN i»2S -
Verlehrsbaul, «lllg., 140 . . lö»-— lb? —

Kellen von Transport'
Dnternehmungen

(per Lrül l) .

Nlbrecht-Vahn 2W fi. Silber . 8L 50 87 —
NMb'ssiuman, Bahn 200 fi. S. 20<>'5N 201-
Vöhm. Norbbahn 150 fi. . . 1 8 5 - 1 8 7 -

» Westbahil 200 fi. . . »45'— 3ö0 —
»ulchtlehiader «ls. 500 fi. «V l . 1190 120»

dt°. l l i t . N.) 2N0 fi. . 470 — 471 -
Donau - Dampfschifffahrt < Ges.,

Oesterr. 500 fi. <lVl. . , . 801 — «,5 -
Drau<tis. (V.-Db.«Z.)»0vsi. 3 . 198 üb 198 7t»
Dul-Äobenb.'Eis.'V. 2NN fl. 3 . - - — ' -
sserd!»anbs«ordl>. ><»NNfl.«IVl. »83l, »840
Wal. «larl Ludw. A. ii'»0 fl. « M . »N4 75 205 7ü
Lemb. - «lzernow. - Iassy ° «tisen»

bahn.Vesellsch. 20U st. E. . . »LL — 28? 50
Lloyb.vft.-ung,Tries! 500fi.«M. 419 - 420 —
OeNerr. Norbweslb. 200 fl. T i lb , 2l»1 — »0l'5<>

bto. (l i t. I!.) 2N0 st. 3 . . . « 4 75 215 25
Prag Duzer Eisenb, 150 fi. Gilb. 88 75 89 25
L!aat»ellenbahn 20« fi. Silber 281 75 282 <!l>
Eübbahn !itt0 fi. Silber , . . 104 75 12l, «5
Süo Norbb.Verb. V. 200 fl.VM, 175 50 I7<! -
Tramway-<l>es.,Ur,,170st.e. W. »2L — 2»8—

» neue W i , , Priorität«»
«lcttn, 100 st 9 4 - »^ —

Ung.'galiz.lNsenb. 200 fl. Silber 197 00 198'

Ung, Norbostbahn 200 fl. Silber 19b 75 1W 50
Ung.Westb.(«a»b Vraz)200fi.V. l»? 5!) 19» -

Industrie-Hrlten
(per Stück).

Nauges.. M g . Oest.. 10« fi. - 11» — 114 -
«gtibier Visen- und Stahl<Inb.

lu Wien 1W ff 74 50 75 50
ltisenbahnw Leihg, ersie. 8« fl. 9^25 10« 25
«Elbemühl» Papierf. u, V. -V. 4 8 - 49 —
Lieslnaer Vrauerei iftN fl. . . 87 — K« —
Vlontlln-Gesel!.. üsterr.-alpine ?« s.« 77 -
Praaer l isen-Iub-Ves. 200 fi. 378 — 88« —
Ealllo Tnrj , Eleililohlen 80 fl. 58b- - 59^—
«V<6l0gelmühl.. Papiers. »00fl, 1S5 — «lX»'--
«Vteyr»rmub,l',Pllpiers.u.V.-P. Il»ü — i»e 50
Irisai ler Kohlenn>.-Ves. 70 fi. , 171 — 173 -
waffenf.°<l!.,0est.inWitn10vfi. 44» — 448 —
Waggon-Ltihanft., Al l», in Pest

8 0 « 88 — «l»»?»
N r . Vaugesellschaft 100 fl. . . »5 50 8« 5<»
Wienerbergerglegel'Nctien-Ges 241 — »4l l<l

Devisen.
Deutsche Pliltze 57 S5 5? 72,
London 1l? 40 I I ? 5b
Pari» 4« »7^ 4« 45

Dlllulen.
Ducaien b 57 bt»»
20°ssranc»-Stü<le . . , . : 9ü» 9 31,
Deutsche «eichsbantnoten . . l»? ?u b? 75
PapierMubel 1 »3^ I 23«,
Italienisch« Vanlnoten (100 2.) 45 5« 45 ßö


